
Verflechtung der Kiırche mit der Gesellschaft
Beiıträge In der frühen Feudalperiode diente die christlı-
Marıa Raksay che Missionierung ÖOst- un: Miıtteleuropas als

Vehikel der europäischen Kultur 1mM allgemein-
sten Sınne. Klöster un: Bistumszentren führtenDie Undıiıttferenziertheit VO  z Schulen, pflegten die Armen und die Kranken,

Kırche und Staat in Ungarn halfen ın der Verbreitung Techniken 1n der
Landwirtschaft und des Handwerks. Um diesen

VOTFr dem Zweıten Weltkrieg Aufgaben besser entsprechen können, erhielt
die Kırche grofßzügige Schenkungen, die ıhr und
ıhren Tätigkeiten dıe wiırtschaftliche Unabhän-
gigkeit sıcherten. Dieselbe wiırtschaftliche MachtEinleitung hat auch den polıtıschen Eintflu{ß der Kırche

Um die gesellschaftliche und politische Entwick- erhöht und eıne Interessengemeinschaft ZW1-
lung Ungarns verstehen, mussen einıge hısto- schen der Kırche und der tührenden Schicht des
rische Fakten in Erinnerung gerufen werden. Die Landes geschaften.
Länder Ost- un Mitteleuropas sınd 1n der eıt Mangels Bürgertum und hne bürgerliche
ach der Völkerwanderung, in etw2a iın den Entwicklung kam CS auch nıcht ZUrTr Sikularisa-
ersten reı bıs vier Jahrhunderten dieses Jahrtau- tion der (Gsüter und Institutionen der Kırche. Es
sends, endgültig Teilnehmer der christlichen gab Ja keine sozıale Gruppe, die die VO  5 der
Völkergemeinschaft und der europäischen Kul- Kıiırche erfüllten Autfgaben hätte wahrnehmen
DU geworden. Dıie wiırtschaftliche Größe, politi- können. Im Gegenteil: Die Macht der Staatstra-
sche Bedeutung oder auch die Bewohnerzahl genden Schichten un: die Wahrung des Status

Polens oder Ungarns standen aum hınter QUO schienen mındestens bıs Anfang oder Mıtte
denen der meısten Reiche der westlichen Hältte des Jahrhunderts gerade durch diese Verbin-
Europas Zzurück. Diese Blüte des Ländergürtels dung VO relig1ösen und profanen Tätigkeiten
zwıischen der ÖOstsee, der Adrıa und dem der Kırche garantıert se1ın. In den etzten
Schwarzen Meer tand Ende des Anfang des hundert Jahren anderte sıch das Bıld inSsOWwelt, als

Jahrhunderts eın jahes Ende Dıie großen der kulturelle oder polıtische Eıinflufß der Kırche
Entdeckungen verliehen den Seeftfahrer-Nationen ZW ar häaufıg krıtisiert, eıne oyrundsätzliche
eine Vormachtstellung. Dıie Entstehung Anderung der Struktur des kulturellen
Reiche 1im Osten, Ruflands un des Osmanı- und soz1ıalen Bereiches aber, schon A4aUusSs wiırt-
schen Reıches, brachten Ost- un Mitteleuropa schaftlichen und organısatorischen Gründen, nıe
militärisch in Bedrängnis. Im Kampt die ernstlich gedacht wurde.
natiıonale Exıstenz, jedoch auch die christli- Dıie Kırche hatte also mındestens aus reı
che Kultur, 1St Ungarn fast ausgeblutet. Jahrhun- Quellen eıne ımmense sozıale un: polıtische
erte hındurch stand die wirtschaftliche WI1e auch Bedeutung gehabt. Ihre Tätigkeiten, iıhre Besıtz-
dıe gesellschaftlıche Entwicklung still tumer und ıhre gesellschaftliche Stellung sıcher-

Dıie Kriegsführung zehrte den wiırtschafttlı- ten der Kırche eıne einzıgartıge Posıtion, die eıne
chen Ressourcen. Gleichzeitig hat S1Ce auch 1mM aktıve Miıtgestaltung der Geschicke des Landes
physıschen Sınne die Entstehung und FExpansıon mıiıteinschlo{fß. Der Preıs dieser Rolle War aller-
der Städte, des Handwerks und eıner Bürger- dings die Akzeptierung der Grundlagen, manch-
schaft verhindert. Im System der Gesellschaft mal auch der aktuellen Praxıs der gesellschaftli-
begünstigte der Kampf um.  do Daseın die Bedeu- chen un polıtischen Ordnung.
tungszunahme und die zentrale Posıtion eıner Die Tätigkeiten der Kırche erstreckten sıch
Kriegerschicht, des Adels, der iın Ungarn eıne VO rein relıg1ösen Aktivıtäten ber die Beherr-
zahlenmäßige Stärke VO eiınem Zehntel der Be- schung des Bıldungswesens un:! eıne gewichtige
völkerung hatte. Die politische Kon- Teiılnahme Soz1alwesen bıs direkten politı-
stellation ehinderte die Differenzierung ”Z7W1- schen Aufgaben. Die Begründung dieser Taätıg-
schen der Organısatıon der Verteidigung und der keıten geschah auf doppelte Weıse. Eıinerseıts
Verwaltung. Sıe verwischte auch die Grenzen sınd die Bedürfnisse ach mehr Schulen, mehr
zwıschen weltlicher un: relıg1öser Herrschaft. Krankenhäusern us  z VO anderen Instanzen
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aum erkannt un: efiüllt worden: esS fanden siıch Kırche und Staat
weder profane Träger och Personal für
kulturelle der sozıale Einrichtungen. Anderer- Reichtum un! Kontrolle der Bereiche der Bıil-
se1ts konnte die Kırche durch diese Institutionen dung un des Gesundheitswesens hätten der
auch den Glauben verbreıten und Carıtas ben Kıirche auch annn eıne hohe Posıtion 1mM Staatsge-
Die Verbindung der beiden Argumente Öörderte füge gyarantıert, Wen‘n der Staat die moralısche
aber die Konzentratıon der Glaubensverbreitung und weltanschauliche Tätigkeit der Kırche nıcht
un der karıtatıven Tätigkeit in den genannten als wertvoll geschätzt hätte. Ungarn hat sıch aber
Einrichtungen. Damıt Lapptec die Kırche 1in eıne als eiınen christlichen Staat verstanden. SO erhielt
Falle, weıl S$1Ce VO  m da CZWUNGCH Wal, für die Kırche in der staatlıchen Organısatıon
diese Institutionen kämpften, sSOWeıt S$1Ce gul ohl für ıhre relıg1öse Bedeutung als auch für
ihren Pflichten der Verkündigung und der Carı- ıhre profanen Leistungen wichtige Posten. Im

Oberhaus des Parlaments hatten alle Diözesanbi-Tas entsprechen wollte. FEın Angewiıesenseın aut
die Institutionen kam eınem Ausgeliefertsein schöfe und reı Ordensobere einen Sıtz. Im
kirchenfremde Kräfte gleich. Dıie katholische Mıniıisteriıum für Kultus und Biıldung standen
Kırche Ungarns hatte 1m JahreTELW mehrere Hauptabteilungen der Leitung
die Hälfte der Schulen Elementarschulen, eınes Geıstlichen. Bıs zum Jahre 1867 hatten viele
88 Fach- und Weiıterführende Schulen, 45 ber- Diözesanbischöfe die oberste staatlıche Autsıicht
schulen, Kindergärtnerinnenschulen, 33 Leh- in ıhrem Bezirk. Nach 1867 wurden die Bischöfe
rerausbildungsanstalten, 73 Hochschulen), viele VOTLr Ernennung des höchsten Beamten häufıigder Krankenhäuser und sonstiger Pflegeheime konsultiert. Vor der Ernennung des Justiz- un:!
geführt‘. Wıe weıt S1e eınem Streitobjekt und des Kultusministers wurde in der Regel die Me1ı1-

eınem Hemmschuh für die Kırche werden Nung des Prımas eingeholt”.
konnten, hat erst die eıt ach 1945 demon- Die Kırche War also durch ıhre Institutionen,
striert. durch ıhre Besiıtztümer und durch die Ämter, die

S$1e 1m Staat besetzen konnte, fest ın der politi-
schen, wırtschaftlichen un: sozıalen OrdnungTIT Dıie oökonomuische Basıs der Vorkriegszeıt verankert. Rolle un: Ansehen

Dıie ökonomuische Basıs der Kırche 1Sst durch der Hıerarchie auf diese Weıse test umrı1s-
vielfache königliche Schenkungen gelegt WOT!- SC  3 Allzu offensichtlich ahm die Kırche der
den Ihre Ländereijen ermögliıchten der Kırche Herrschaft teıl. Der Erwerb schon des niedrig-
die Finanzıerung ıhrer Organısatıon VO den sten kırchlichen Amtes bedeutete den Aufstieg in
Bischöfen und Erzbischöten bıs den Pfarrern die herrschende Klasse. Die Kırche bte ber die
und Vıkaren, ohne och zusätzlich Kırchensteu- relig1öse Motivatıon hinaus eıne Anzıiehungs-

erheben müssen. Derselbe Landbesitz und kraftt aut alle Aaus, die ZWar bestrebt WAarrcCH, auf
einıge größere Stiftungen dienten den Institutio0- der gesellschaftliıchen Rangleıiter aufzusteigen,

aber nıcht die Chance A2azZu hatten.nen der Kırche als eıne Grundlage. Mıt
zunehmender Zahl der Biıldungs- und Sozıialein- Der Eıinfluf(ß der Kırche War also 1Ur eiınem
richtungen wuchs aber die Bedeutung staatliıcher kleinen Teıl relig1öser Natur. Dieser Einflufß
Subventionen. Das führte wiıeder eıner Z7WEel- wurde och azu nıcht durch menschliche Bezıe-
tachen Abhängıgkeit. Zur Erhaltung der Kır- hungen un: 1Ur wenıg durch ıhre moralısch-
chenorganisation und der kırchlich geführten weltanschauliche Autorität, INSsSo mehr aber
Institutionen die Kırche autf ıhren rofßs- durch all dıe genannten tormalen Bındungen
grundbesitz angewıesen. S1e besafß zwiıischen den gestutzt. Diese Losgelöstheıit VO olk mu{fßSte
beiden Weltkriegen 504 900 ha, EeLW. 5,4 Prozent sıch spater 1in eıner raschen Entkirchlichungswel-
der ZESAMLIEN landwirtschaftlichen Anbaufläche le entladen, als die ben enannten tragenden
des Landes* In eiınem Land mıt Armut Strukturen zusammensturzten.
provozıerte solch eın Besitzstand scharte Kon-
{lıkte, wobe!ı die Kırche auf der Seıte der Herr- Bischofsernennungenschenden stand, durch die Sıtuation azu präde-
stinıert, die gegebene Vermögensverteilung mıt Es ware aber tehl Platze, die Macht der
moralischen un auch mıt Mgchtmitteln VeI- Kırche als eıne Teilung der staatliıchen Autorität
teidigen. deuten wollen. Der Staat WAar VO Anfang
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DIE'UNDIFFERENZII£RTHEIT VON KIRCHE UN SITVALAY UNGARN VOR DEM ZWEITEN WELTKRIEG
bemüht, N SCIH8 völlige Unabhängigkeit Rom DC- NCNM, WENN VO der Kırche akzeptiert worden
génüber un die vollkommene Herrschaft ber ware. Das War aber nıcht der Fall Nachträglich
die Kirche 1mM eigenen Lande sıchern. Das annn eher VO  } eıner Episode mıt wenıgen S$pie-

lern als VO  ‚an einem umfassenden Versuch SCSwichtigste Mittel dafür War die Ernennung der pro-Bischöfe durch den König bzw spater das Veto- chen werden.
recht des Königs be1i den Biıschofsernennungen. Yrst in den dreißiger Jahren dieses Jahrhun-
Diese Praxıs 1sSt erst ach 1920 durchbrochen erts gab es Kräfte 1n der Kırche, VOT allem einıge
worden, als Ungarn keinen König mehr hatte. Orden, die konsequent der Verselbständigung
ach eiınem einzıgen Präzedenztall kamen der der Kırche gearbeitet haben Im relıg1ösen Be-

reich führte das eiınem «  VCa catho-Vatiıkan und die ungarıische Regjerung eıner
Übereinkunft, wonach die Nominierung eınes lıque». Im kulturellen Bereich entstand eın unab-
Bischofs aufgrund der Vorschläge der ungarı- hängiges christliches Presse- und Verlagswesen.
schen Regierung 7zwiıischen der Regierung und Im politisch-organisatorischen Bereich wurden
dem Vatikan ausgehandelt werden sollte. christliche Arbeiter- und Bauernorganıisationen

Dıie Regierung versuchte das Verhalten der 1ın deutlicher ıstanz ZUuUr staatlıchen Linıe aufge-
Bischöte dem Vatikan gegenüber durch strikte baut. Diese Organısationen hatten B
Anweısung Kontrolle halten, z B eıne Miıllıon Mitglieder be1 einer Gesamtbevöl-
VOT und während des Ersten Vatikanums. Dıie kerung Ungarns VO  —- damals 14,6 Miılliıone
Bekanntgabe der Beschlüsse des Konzıls W ar Dıie eiıgenen Heıme, Schulungszentren, Volks-

hochschulen und Zeitschriften dieser Vereinegenehmigungspflichtig, und eıne eıt lang 1st s$1e
auch verboten SCWCESCNH. Dıie meısten Bischöte begünstigten eiıne eigenständıge Entwicklung.
beugten sıch dem Verbot. Diese ertung wiırd durch die Spannungen und

Konflikte bestätigt, dıe diese Organıisationen mıiıt
Beginnende Differenzierung traditionellen Krätten der Kırche und miıt dem

Dıie Kırche hat die staatlıche Kontrolle spatestens Staat auszutragen hatten. FEın weıterer 1InweIıls
in der liıberalen eıt als Jästıg empfunden, als die ZU!T Beurteilung des politischen Standortes un
Gesetzgebung die zıvıle anstelle der kirchlichen der Bedeutung dieser Organısationen 1sSt ıhr
Matrikel einführte, die Ehescheidung erleichter- sches Verbot ach der Machtübernahme der
e und ber die Konfessionszugehörigkeıit der Volksfront ach 1945
Kıiınder A4aUS gemischten Ehen entschied. och be1 Zum ersten ernsten Zusammenstoß 7zwischen

Staat und Kiırche kam CS erst Mıtte der vierzıgerder Undifferenziertheıit VO  an Staat un:‘ Kırche gab
C keine Mittel, spezielle Interessen der Kirche Jahre Dıie zunehmende Diskriminierung der Ju-
oder der Katholiken dem Staat der Andersden- den veranla{fite die Kirche immer schärteren

Protesten. Dıie Konfrontation wurde Ende 1944kenden gegenüber artıkulieren und durchzu-
setfzen /7uerst mußten also solche Miıttel erprobt ZUur ottfenen Gegnerschaftft, als das ungarısche

Staatsoberhaupt von den Deutschen verhaftetund ZUTr: Geltung gebracht werden.
iıne Bestrebung wollte eıne «katholische und eıne Nazıregierung eingesetzt wurde Diese

Autonomie» erkämpfen, vergleichbar der OTSaA- Cu«cC Regierung 1eß auch Priester un: eınen
Bischof gefangennehmen. Wel Ordensschwe-nısatoriıschen un:! rechtlichen Lage der Evange-

lisch-Lutherischen und der Kalvinistisch-Retor- sınd für das Verstecken Von Juden erschos—
mierten Kirchen. Der Versuch scheıterte, nıcht SCI1 worden
zuletzt Widerstand der Bischöfe, dıie Beden- In der moralıschen Begründung und der Praxıs
ken gewählte Gremıien hatten und eın der Politik sınd also die Wege der Kırche und des

Staates auseinandergegangen. Dıie tieferreichen-Mitspracherecht der La1en in der Kırche aut
jeden Fall ablehnten. de Verflechtung 1in der Sozialordnung und 1in der

Dıie Gründung eiıner katholischen Parte1ı War Organısatıon des Staates 1st aber damıt nıcht
aufgehoben worden. Mechanısmen, die relig1öseauch keine langdauernde Lösung, zumal eın

Großteil der katholischen Bauern keın Wahl- Belange politischem Kalkül untergeordnet ha-
recht besaß, auch weıl sıch diese Parteı NUur in ben, blieben bestehen. Protane Funktionen der

Kırche belasten weıterhın jegliche Neugestaltungsehr wenıgen Fragen profilieren konnte.
Der christliche Soz1ialısmus der Jahrhundert- der Beziehungen 7zwischen Staat un: Kırche un:

wende, w1e VO namhatten Priestern auch eıne Verselbständigung des innerkirchli-
chen Lebenswurde, hätte eınen Wandel herbeiführen kön-
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Nach Statistiken des Ministeriums für Kultus und Bıl- Levaı, Jenö, Geheime Reichssache. Papst Pıus XC hat
dung. nıcht geschwiegen (Köln Ssowıe Adrıänyi, 2aQ

Csizmadıa, Andor, Rechtliche Beziehungen VO  — Staat Tomka, Miıklös, Le röle des Eglises instıtuees de Hongrie
un! Kıirche ın Ungarn VOT 1944 (Budapest ans de changement: Socıal Compass (1981)

Adrıänyı, Gabriel, Füntzig Jahre ungarische Kırchenge-
schichte 1895 — 945 (Maınz

Andräs, Emmerich / Morel, Julıus, Bılanz des ungarı- RAKSAYschen Katholizismus (München 1969); auiserdem: Adrıanyı,
2a0 1st eın Pseudonym.

meınen diktatorische Methoden Die och
unerftfahrenen Architekten der OrdnungEmmerich Andräs richteten sıch be1 der Erstellung ıhrer Pläne
formalistisch ach der Ideologie; und die politi-Das «Cultural Lag» VO sche Führung versuchte annn die Durchführung
dieser Pläne auf admınıstratıvem Wege errel-Ungarns Gesellschaft und chen Die Folge davon WAaTr d. 9 da{ß die Verän-

Kırche in der Nachkriegszeıt derungen sıch nıcht Ur den Erfordernissen der
organıschen Entwicklung nıcht anpafsten, SO1-

ern häufıg die grundlegenden Gegeben-
heıten unberücksichtigt ließen. So konnte ZWaTr

die angehende sozıalıstische Retorm eıne
Reıihe von Scheinerfolgen aufweısen, iındem s1eDıie Sıtuation nach dem Krıege Bestehendes zerstorte und oberflächlich vieles

Bıs ZEnde des Zweıten Weltkrieges entsprach NCUu organısıerte; echte, tiefgreifende Erneuerun-
das wirtschaftliche, gesellschaftliche und kirchli- Cn aber brachte S1e aum Die anfängliche Ent-
che Leben Ungarns 1mM orofßen un gaNzCch jenem wicklung bewirkte VOT allem be] jenen eıne Aargzc
der übrigen Länder Europas. Die Entwicklung Enttaäuschung, die für die Verwirklichung der
hinkte ZWaTr der Entwicklung 1n Retormen ZU Teil beträchtliche Opfter aut sıch
den westlichen Ländern eLtwa 50 Jahre nach, DC  Nn hatten. Dıie tortlautenden Miıßerfolge
ahm aber 1m wesentlichen denselben Verlauft. ZWaANSCH die politische Führung einem Zick-
Infolge der politischen Veränderungen ach dem zack-Kurs; die dauernde Suche ach eınem Je-
Krıeg ertuhr ann die Entwicklung 1n den DC- weılıgen Sündenbock un: die Ablösung der VCI-

nannten Bereichen eıne starke Abweichung VO antwortlichen Politiker wuchs sıch eınem
jener der westlichen Länder, ZU Teil oing sS$1e ständıgen Problem AaUus. Dıie der Devıse

völlıg eCu«EC Wege Gleichzeıitig mıt den «Klassenkampft» angewendeten admıiınıstratıven
politischen Veränderungen machten sıch ındes- Methoden ZWaNSCH eıne Reihe bewährter Fach-
sen auch jene ach dem Krıeg allgemeın auftre- kräfte iın die Verbannung und traten 1in mehr der
tenden Faktoren bemerkbar, welche in den west- wenıger vermiınderter orm solche DPerso-
lıchen Gesellschaften einem explosionsartigen nNCN, die aNnsOoNsten mıt den Retormen konform
Aufschwung der Industrie SOWIE ZU!rs gyingen.
ten Wohlstandsgesellschaft tührten und die «1N- Demgegenüber befanden sıch die westlichen
ftormierte Gesellschaft» schuten. Gesellschaften 1n eiınem zweıfachen Vorteıl: Sıe

Die in Ungarn ach dem Krıeg eingeführten machten weder abenteuerliche Experimente mıt
die Wırtschaft und Gesellschaft revolutionıeren- iırgendwelchen für S1e gesellschaftliıchen
den Mafßnahmen hielten sıch die Rıchtlinien und wirtschaftlichen Prinzıpien och mußten S$1€e
der sogenannten wıssenschaftlichen marxiıstisch- Mißerfolge, W1e€e Ungarn S1E reihenweıse erleb-
leninıstischen Ideologie und wandten 1mM allge- C ın auftf nehmen.
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